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ThurgauDonnerstag, 3. März 2022

LeichthöhereAuszahlungenbeimFinanzausgleich
Im Jahr 2021 wurden im Rah-
men des Finanzausgleichs der
unterdenThurgauerpolitischen
Gemeinden 19,6 Millionen
Frankenausbezahlt,0,5Prozent
mehr als im Vorjahr. Dies geht
ausder soebenpubliziertenSta-
tistischen Mitteilung «Finanz-
ausgleichpolitischeGemeinden
2021» hervor.

Sozialhilfekostenhaben
Spurenhinterlassen
Im Rahmen des Finanzaus-
gleichs zwischen Kanton und
politischenGemeindenwurden
im Jahr 2021 die insgesamt
knapp 19,6 Millionen Franken
an 37 Gemeinden ausbezahlt.
Dies sind in der Gesamtsumme
106000Franken oder 0,5 Pro-
zent mehr als im Vorjahr. Die
Mehrauszahlungenhängen laut
einerMitteilungder kantonalen
Dienststelle für Statistik mit
mehr Auszahlungen für über-
durchschnittliche Sozialhilfe-

kosten sowieBeiträge fürbeson-
dere Belastungen zusammen.
Die übrigen Komponenten des
Finanzausgleichs –dieMindest-
ausstattungensowiederLasten-
ausgleich für eine tiefeBevölke-
rungsdichte – waren hingegen
rückläufig.

6,3MillionenFrankenvon
finanzstarkenGemeinden
Die Finanzierung der Beitrags-
leistungen erfolgt zum einen
durch einen Kantonsbeitrag
(2021: 13,3 Millionen Franken)
und zumanderendurchdieAb-
schöpfungbeifinanzstarkenGe-
meinden. Im Jahr 2021 wurde
bei 28 Gemeinden insgesamt
6,3 Millionen Franken abge-
schöpft.

Die zwei grössten Geberge-
meinden waren laut derMittei-
lung, wie bereits in den Vorjah-
ren, Bottighofen (1,4 Millionen
Franken)undWarth-Weiningen
(1,2Millionen Franken).Weite-

re Gebergemeinden mit einem
abgeschöpften Betrag von je
mehr als 500000 Frankenwa-
ren Ermatingen, Horn und Sa-
lenstein.

Ammeisten fürArbon,
AmriswilundKreuzlingen
DiegrösstenAusgleichszahlun-
gen flossen 2021 wie bereits in
denVorjahrenandiedrei Städte
Arbon, Amriswil und Kreuzlin-
gen (4,9Millionen Franken, 2,4
Millionen Franken beziehungs-
weise 1,7 Millionen Franken).
Relativ zur Einwohnerzahl pro-
fitierten Schönholzerswilen, Fi-
schingen,HüttlingenundArbon
amstärksten. Sie erhielten über
300 Franken je Einwohnerin
oder Einwohner. (red)

Hinweis
StatistischeMitteilungNr. 1/2022
«Finanzausgleich politischeGe-
meinden 2021» aufwww.statistik.
tg.ch

37 der 80ThurgauerGemeinden haben imJahr 2021 vomkantonalen
Finanzausgleich profitiert. Bild: Archiv

NeueKVA:Höher, länger,breiter
Der VerbandKVAThurgau plant ab 2030mit einer deutlich grösserenKehrichtverbrennungsanlage.

SilvanMeile

Die 1996eingeweihteKehricht-
verbrennungsanlage im Osten
Weinfeldens ist weitherum
sichtbar. Aufgrund ihrerGrösse
und Form sei jeweils von der
«Kathedrale» die Rede, sagt
Max Vögeli, Stadtpräsident von
Weinfelden.Nun ist unmittelbar
südlich davon ein Neubau ge-
plant.Dieser stellt die«Kathed-
rale» regelrecht indenSchatten.
Etwa 170 Meter lang soll die
neueKVAwerden –undsiewird
mehr als 50 Meter in die Höhe
ragen. Das massstabgetreue
Model der bestehenden Anlage
wirkt kleinneben jenemdes ge-
planten Neubaus, der am Mitt-
woch den Medien vorgestellt
wurde.

KVAlegtGrundstein für
künftigeEnergiegewinnung
Es ist das Projekt des Architek-
turbürosGraber/Pulver ausZü-
richundBern,welches zumSie-
ger eines Studienauftrags erko-
ren worden ist. Die «politisch,
fachlichund regional breit abge-
stützte Jury» habe ihren Ent-
scheid nach intensiver Diskus-
sioneinstimmiggefällt, sagt der
Thurgauer Kantonsbaumeister
ErolDoguoglu,DieFassadedes
geplanten Grossprojekts wird
teilweisebegrünt, imoberenBe-
reich mit Fotovoltaikanlagen
ausgestattet.Weiter sollenHolz
sowie rezyklierter Stahl undBe-
ton verbaut werden. Dass die
neueAnlagederart grösser aus-
fällt als die bestehende Keh-
richtverbrennung, lässt sichauf-
grund der Pläne nicht vermei-
den.Einerseits rechnetdieKVA
Thurgau künftig mit einer um
50 Prozent grösseren Abfall-
menge, anderseitsbenötigendie
technischen Anlagen zur Ener-
gieumwandlung immer mehr
Platz, erklärt Reto Stäheli, Ver-
waltungsratspräsidentderKVA.

Die heutige Anlage ist für
eine jährlicheKapazität vonma-
ximal 154000 Tonnen Abfall

ausgelegt, dieneueKVAkönnte
einst 224000 Tonnen bewälti-
gen,wiekürzlichderThurgauer
Regierungsrat in der Beantwor-
tung eines politischen Vorstos-
ses darlegte. Weiterhin ist ge-
plant, Abfall aus dem süddeut-
schenRaum zu importieren.
«Die Zukunft beginnt jetzt»,
sagt Reto Stäheli und verweist
aufden«EnergyHub».Eine sol-
che Energiezentrale soll als Er-
gänzung neben der Anlage ent-
stehen und Spielraum schaffen,
umauf künftigeEntwicklungen
inderKlima-undEnergiepolitik
reagierenzukönnen.Dort könn-
ten dereinst Anlagen zur CO2-
Ausscheidung, ein Gas- und
Dampfkombikraftwerk oder
auch ein Holzkraftwerk betrie-
benwerden.Noch sei es aber zu

früh, sich in diesemBereich be-
reits festzulegen, sagtPeter Stei-
ner, Geschäftsführer der KVA
Thurgau. Klar sei jedoch, dass
die Zusammenarbeit mit den
TechnischenBetriebenWeinfel-
den intensiviertwerde.DieKVA
Weinfelden ist bereits heutedie
grösste Strom- undWärmepro-
duzentin des Kantons. Das be-
stehende Fernwärmenetz soll
auf jeden Fall ausgebaut wer-
den. Damit startete die heutige
KVA bereits 1996 als Pionierin,
wie Stäheli sagt.

Sackgebührensollennicht
erhöhtwerden
Eine KVA müsse alle 35 bis 40
Jahre erneuert werden. Ein
Preisschild für den neuen Bau
gebe es derzeit noch nicht. Auf

Anfrage öffnet Stäheli den Fä-
cher von 200bis 500Millionen
Franken. Er versichert, dass die
Finanzierung über das Ver-
bandsvermögenundBankkredi-
te zu stemmen sei, ohne etwa
dieAbfallsackgebührenzuerhö-
hen.

Sobald die neue Anlage in
Betrieb genommen werden
kann, wird die heutige KVA
rückgebaut. Und die Verant-
wortlichen blicken auch bereits
weit indieZukunft.Umdas Jahr
2070 müsse die nun geplante
Anlagewieder abgelöstwerden.
DannwerdewiederumeinNeu-
bau am Standort der heutigen
Anlage insAugegefasst.Bleiben
sollen hingegen der Verwal-
tungsbau und die Energiezent-
rale, die zwischendiesenbeiden

Gebäudekomplexen entstehen
sollen.

Mit dem Abschluss des Stu-
dienauftrags erreicht die KVA
auf ihremWeg zum Ersatzneu-
bau einen ersten Meilenstein.
BisEnde Jahrwill siedieVorpro-
jekte inklusive einer Kosten-
schätzungabschliessen. Imers-
tenHalbjahr 2023 sollen die 70
angeschlossenen Verbandsge-
meinden über einen Investi-
tionskredit entscheiden, bevor
ein Baubewilligungsverfahren
anläuft. FürdenBauderErsatz-
KVA wird eine kantonale Nut-
zungszone ausgearbeitet. Nach
dem Spatenstich ist mit einer
Bauzeit von drei bis vier Jahren
zu rechnen. 2030 soll die neue
Anlage in Betrieb genommen
werden können.

DieModelle verdeutlichen dieDimensionen: Vorne die bestehendeKVA inWeinfelden, südlich davon ist die deutlich grössere Anlage geplant.
Bild: Andrea Stalder

Spurensuche im
Naturmuseum
Frauenfeld Im Naturmuseum
Thurgau findet für Kinder ein
spannender Workshop zum
Thema Tierspuren statt. Dabei
wird geforscht und gebastelt.

Angenagte Tannzapfen,
Fussabdrücke im weichen Bo-
den oder Schnee, ein Häufchen
aufeinemStein: Spurenverraten
die Anwesenheit von heimlich
lebenden Wildtieren. Sie zu le-
sen, ist nicht immer ganz ein-
fach. Im Workshop erkunden
Kinder mit Museumspädagoge
Leander High die Spuren von
Eichhörnchen, Fuchs und Co.
Sie fertigeneinenStempel eines
Trittsiegels an, bringen damit
selbstFährtenaufPapierunder-
fahrenmanchSpannendesüber
Wildtiere und ihre Spuren. Der
Anlass ist geeignet für Kinder
von 9 bis 12 Jahren und findet
amSonntag, 6.März, von 10.30
bis 12.00Uhr imNaturmuseum
Thurgau inFrauenfeld statt.Der
Eintritt beträgt 10 Franken (in-
klusive Material). Die Platzzahl
ist beschränkt und der Einlass
nur nach Anmeldung möglich.
Anmeldung: naturmuseum.tg.
ch (Rubrik Aktuelle Veranstal-
tungen). (red)

Jugendsinglager:
Jetzt anmelden
Lagerwoche In den Frühlings-
ferien ist es wieder so weit. Das
Thurgauer Jugendsinglager in
derWartburgfindetbereits zum
25. Mal statt, vom Montag,
4. April bis Freitag, 8. April
2022.Alle sing-und tanzbegeis-
terten Kinder aus dem Kanton
Thurgau, 4.–7. Klasse, können
eine tolle Lagerwoche mit viel
Musik, Bewegung, Spiel und
Spass erleben. Unter professio-
neller Leitung werden Work-
shops mit Singen und Tanzen
durchgeführt.Als krönenderLa-
gerabschluss wird das Gelernte
bei einem öffentlichen Konzert
gezeigt oder ein Video erstellt.
Unter www.thurgauer-gesang.ch
findet man Informationen zum
Lager, Anmeldeunterlagen so-
wie ein Video vom letzten Jahr.
Die eine Hälfte des Lagerbei-
trags (300 Franken pro Kind)
wirdvondenElternbezahlt, der
Rest übernimmt der kantonale
Gesangsverband. (red)

Beitrag fürdie
Talentstrasse
Leichtathletik DerRegierungs-
rat hat dem Thurgauer Leicht-
athletikverband für das Jahr
2022andasProjekt«Thurgauer
Leichtathletik Talentstrasse»
einen Sportfondsbeitrag von
29250 Franken gewährt. Mit
der «Thurgauer Leichtathletik
Talentstrasse» fördert der Ver-
band langfristig den Leistungs-
sport im Kanton Thurgau. Mit
demProjektwirdangestrebt, die
Leichtathletik zu stärken und
eine Professionalisierung im
Leistungssport zuerreichen.Bei
derBemessungdesSportfonds-
beitrags werden die Bedeutung
des Projekts, die Qualifikation
der Trainer sowie die Anzahl
Thurgauer SwissOlympic (SO)-
Cardholderberücksichtigt. (red)


